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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Einkauf in Sanitätshilfsstelle Aarau
P.K. - Aufgrund des neuen Sanitåits-

dispositivs des Kantons Aargau hat sich
Bibersæin in die Sanit¿itshilfsstelle (San Hist)
Aarau Süd, im Z-elgh, einzukaufen. Zusam-
men mit den Gemeinden Küüigen sowie
Ober- und Unterentfelden wu¡de mit der
Stadt Aarau der entsprechende Gemeinde-
vertrag ausgearbeitet. Die Einkaufsumme
befägt Fr. 95.- pro Einwohner, was für
Biberstein Fr. 97'755.- ergibt, fiiltig am
01.01.1998. Der Betriebs-, Unterhalts- und
Ausbildungskostenanteil beFägt jährlich
3,217o oderca. l'300.-. Das Geschåift wird
der Dezember-Gemeindeversammlung un-

terbreitet. Dem Stimmbtirger bleibt aber
nicht viel Spielraum, kann der Regierungs-
rat doch aufgrund der gesetzlichen Grundla-
gen den Anschluss an die San Hist Aa¡au
verfügen und die Einkaufsumme festlegen.

In nächster Zeit wird unter der Regie des
Gemeindeforstamtes der Ennerthalweg sa-
niert. Es geht darum, die letzten Schäden
des Hochwassers vom Mu 1994 zu beseiti-
gen. Mit entsprechenden baulichen Mass-
nahmen sollen Ausschwemmungen in Zu-
kunft möglichst vermieden werden. Gleich-
zeitig werden in der <Eichlenen>>, im
<<Homberg> und im <oberen Eggweg> zu-

sätzliche Querabschläge für die bessere
Wasserableitung eingebaut.

Das Bauamt bittet die Bevölkerung,
Stråucher und Bäume, die in den Snassen-
oder Gehwegbereich hineinragen, zurück-
zuschneiden bzw. aufzuasten. Nur wer
schon einmal auf dem Trittbreft des Kehricht-
wagens gestanden ist, weiss wie unange-
nehm und gef?lhrlich die von Äsæn ausge-
teilten Hiebe sind- Ausserdem wird die Ver-
kehrssicherheit gef?lhrdet.

Der Bericht über die Kontrollführung
des Gemeindesteueramtes zeigt, dass die-
ses Amt in Biberstein einwandfrei geführt
wird. Das Kant. Steueramt haüe nichts zu
beanstanden. Dem Steueramtsvorsteher,
Herrn Daniel Hofer, wird für seine gute
fubeit der beste Dank ausgesprochen.

Baubewilligungen wu¡den erteilt an:
Niklaus Guthauser und Helene Frey, Biber-
stein, fü¡ den Umbau des Gebäudes Nr. 42,
Eichgasse 6; Markus und Franziska Siegrist,
Biberstein, füreinen WC-Einbau im Keller-
geschoss des \Vohnhauses Nr. 454, Ches-
letenrain 22; AlfuúNeeser, Biberstein, für
eine Nutzungsänderung im Obergeschoss
des Wohnhauses Nr. 23, Aarauersfiasse 10;
Thomas Germann, Biberstein, für die lärm- Þ
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und energietechnische Sanierung der Ver-
glasung und ftir den Einbau einer Nasszelle
im EG des Wohnhauses Nr. 379, Dorfsrasse
1l; Heinz Aubke-Kemper, Biberstein, fü¡
eine Sitzplatzerweiterung am Wohnhaus Nr.

244, Zw annenran 7 ; Ztftlet AG, Aarau, für
die Sanierung und Ableitung der bergseiti-
gen Gewässer, Erstellung von Drainagen
und Zufahrtsrampen sowie Terrain-
veränderungen in der <RüegismatÞ.

GEMEINDEVERSAMMLUNG VOM 16. ruNI

Gtisel und Gebühren
sch - Erwartungsgemåss gab an der

Einwohnergemeindeversammlung einzig
das Traktandum <<Konsultativabstimmung

über die Eigenwirtschaftlichkeit des Abfall-
wesens) Anlass zu Diskussionen. Die übri-
gen Traktanden gingen alle problemlos und
ohne Gegenstimmen überdie Bühne. Da an
diesem schönen Sommerabend nur 77 Ein-
wohnerdenWeg in das Schulhaus gefunden
hatten, unterliegen sie alle dem fakultativen
Referendum.

Über Güsel und Gebühren diskutierte
die Versammlung dagegen engagiert und
ausdauernd. Gemeindeammann Beat Sigrist
hatte die Anwesenden zuvor zu Recht er-
mahnt, sich an das Grundsäfzliche zu halten.
Ein deailliertes revidieræs Abfallreglement
werde der Versammlung noch vorgelegt, im
Moment gehe es lediglich um eine grund-

sätzliche V/eichensællung für das auszua¡-
beitende Reglement.

Eþenwirtschaft lichkeit und
Verursacherprinzip

Gemeinderat Anton Flühler orientierte
die Versammlung zunächst über die Vorla-
ge, die in der Einladung des Gemeinderaæ
detailliert beschrieben ist. Das neue Um-
weltschutzgesetz sch¡eibe den Gemeinden
die Eigenwirtschaftlichkeit und das
Verunacherpninzip in der Abfall-Entsorgung
vor, und der Kanton verschaffe diesem An-
liegen Nachdruck, indem er dieþnigen Ge-
meinden finanziell bestrafe, die sich diesem
Prinzip widersetzten. Er empfahl das

Verursacherprinzip aus ökologischen, finan-
ziellen und grundsätzlichen Erwägungen,
doch nur soweit es sinnvoll gehandhabt we"
den könne und nichtkontraproduktiv wirku.
Es gehe nicht an, dass die Abfallentsorgung
nur zu rund 60 hozent kostendeckend sei
und ins Budget ein Loch von Fr. 47'000.-
reisse. Eine weitere Reduktion der 12 Grün-
abfuhren sei nicht sinnvoll. Vielmehr liege
die anzusFebende Zahl bei 15 - l7 pro Jahr.
Ein Überblick über den Stand der Diskussi-
on in dieser Sache zeigte, dass in unserer
Region eine ganze Reihe von Gemeinden
das vom Gemeinderat vorgeschlagene Mo-
dell beflirworteten, in sehr ähnlicher Form
z.B. Aarau und Kölliken.

Gemeinderat låisst Katze aus dem Sack

Die vom Gemeinderat vorgeschlagene
Ltisung sieht eine kombinierte Finanzierung
der Abfallentsorgung vor. Dabei würden die
via Multisammelstelle entsorgæn S toffe übe
eine Sockelgebühr pro llaushalt und über
Steuergelder, die mit der Grünabfuhr ent-
sorgten Stoffe dagegen über eine jährlich zu
enhichtende Gebühr finanziert. Diese Ge-
bühr soll nach dem Verursacherprinzip dem
Volumen des Entsorgungs-Gebindes
angepasst sein.

Im Unterschied zur offiziellen Vorlage
liess der Gemeinderat nun auch die Katze
aus dem Sack und nannte - \ryenn auch in
unverbindlicher Kostenschåitzung - die zu
erwartenden Gebühren : Die jätrliche Sockel-
gebühr pro Haushalt ftir die Stoffe, die via



Multisammelstelle entsorgt werden, berech-
nete er auf rund Fr. 50.- pro llaushalt und
150.- pro Betrieb. Die Jah¡esmarken ftir die
Grünabfuhr kämen bei den 60-Liter-Gebin-
den auf rund Fr. 50.-, bei 110 Liter auf Fr.
80.- und bei 240 Litern auf rund Fr. I 50.- zu

stehen, die Marken für einzelne Bündel auf
ca. Fr.6.50.

Engagierte Steuerdebatte

Die engagieræ Diskussion begann mit
einem Plildoyer von Walter Hess für das

Kompostieren im eigenen Garten - wie ge-

wöhnlich <<molto furioso> und sehr unter-
haltsam. Der Komposthaufen müsse endlich
zu einem Statussymbol werden, das ein hö-
heres Sozialprestige habe als der eigene
Mercedes. Wer nicht kompostieren wolle,
sondern die komunale Entsorgungs-Dienst-
leistung in Anspruch nehme, habe daftir
<<einen stattlichen Preis> zu enfichten. Re-
gina Wirz machte sich dagegen Sorgen,
dassbei zu hohen Verursachergebühren, das

Grüngut und der Güsel unsachgemäss und
umweltschåldlich entsorgt werde, denn die
Menschheit sei eben <<in einem gewissen

Masse bltiô. Effektiv seien Entsorgungs-
Gebüh¡en eine Entlastung ftir die Gemein-
definanzen und damit eine <versteckte Steu-

ererhöhung>. Daher müsse die Frage ge-

stellt werden, wann denn eine Steuersen-
'íung zu erwarten sei. Eine solche würde
unsere Wohngemeinde für NeuzuzüEer at-
traktiver machen.

<Dafür ist es bei uns schön>

Gemeindeammann Sigrist erinnerte dar-
an, dass es mit den Gebühren nu¡ darum
gehe, den Ausgabenüberschuss bei der Ent-
sorgung zu beseitigen. Steuersenkungen
kämen erst bei Einnahmen-Überschüssen
zur Diskussion. Und im übrigen müsse sich
ein potentieller Neuzuzüger eben entschei-
den, ob er mit 100 Steuerprozenten <billig
hinter dem Schoggi-Frey> wohnen wolle

oder ob er bereit sei, am Jurasüdhang etwas
tiefer in die Tasche zu greifen. Verglichen
mit dem garvþn Kanton liege unser Steuer-
fuss eher tief, verglichen mit dem Bezirk
dagegen eher hoch: <Dafü ist es bei uns

schön>.

Jürg Zwahlens Befürchtungen gingen
in eine andere Richtung: Wenn das Ver-
ursacherprinzip eingeführt werde, wtirde
vermehrt im Garten kompostiert. Damit
würden die zu entsorgende Grtingutmenge
kleiner und die Kosten pro Tonne höher.
Aus diesem Grund plildierte er für die Beibe-
haltung des bisherigen Systems und ftir die
Finanzierung weiterhin Íiber Steuergelder.
Auch Werner Brunner stiess in diese Rich-
tung: Steuergelder statt Gebühren. Statt ei-
ner Grünabfuhr durch alle Quartiere soll das

Grtingut künftig im Privatauto in eine zen-

trale Sammelstelle gebracht werden. Damit
können die Kosten ftir die Abfuhr gesenkt

und dafür weiterhin über Steuergelder be-
rappt werden. Hans Wetter wollte wissen,
ob die Sockelgebührpro [laushalt eventuell
nach der Grösse der Familie differenziert
werden könnte. Der Gemeinderat scheint
sich da¡über noch nicht geeinigt zu haben:
Von dereinen Seitehiesses,das sei möglich,
von der anderen Seiæ wurde an die Solida-
rit¿it mit den jungen und kindeneichen Fa-
milien appelliert.

Ein klares Mandat

Schliesslich schritt Beat Sigrist zur Ab-
stimmung, die übenaschend deutlich zu-
gunsten des Gemeinderats ausging. Ftir die
Va¡iante I des Gemeinderates waren 56 Stim-
mende unddamitdie absolute Mehrheit, f{ir
die Variante 2 (Grtinabfuhrmarken analog
den Kehrichtmarken) stimmten 6, ftir den

Vorschlag Zwahlen (wie bisher) 9 und für
den Vorschlag Brunner (zentrale Grüngut-
Sammelstelle) l. Damit hat der Gemeinde-
rat ein klares Mandat ftir die Revision des

Abfallreglements von 199 1.



WEUTFRIEDENSLAUF IN BIBERSTEIN

Schritte für den Frieden
uw. - Die Viertkltlsslerinnen

und Viertklässler haben am I 0.
Juni eine Fackel der Aare ent-
lang nach Auenstein gefragen,

die als Zeichen fürdie Verbun-
denheit der Völker schon einen
weiten rù/eg hinter sich hatæ.
Aus Anlass des fünften
Weltfriedenslaufes ist sie in
New York entzündet worden.
Über Portugal, Spanien, Frank-
reich wurde sie von Sportlem,
Schülern und Familien in die
Schweiz getragen. Während
zweier Wochen wa¡ sie von Genf bis Schaff-
hausen unterwegs, an 24. Juni wird sie in
hag ihr Ziel erreicht haben. Dort finden alle
europäischen Läufer zv einer
Schlusskundgebung zusammen. Hunderttau-
sende von Menschen werden sich das
Friedensfeuer weitergereicht haben, wenn
am 14. August in New York das Finale
dieses Welftiedenslaufes stattfindet.

Die ldee eines weltumspannenden I"au-
fes fürdenFrieden stammtvon Sri Chinmoy,
einem indischen Schriftsteller, Maler, Musi-
ker und Sportler, der in New York lebt. Mit

B rückensc hlsg fíir den F ri ede n
Viertklciss ler unÍerwe gs

Fackelstafetten, die tiber sechs Kontinente
und durch rund 80 Nationen füh¡en, will er
ein symbolhaftes Friedensband spannen, das
den Menschen zeigen soll, wie sehr sie ein-
ander verbunden sind. Die Spitzensportler
Carl Lewis und Leroy Burell haben ihr
Trainingsstadion als <Sri Chinmoy Peace
Stadium> seiner Friedensidee gewidmet.

Unsere Viertklässler haben die Fackel
am Samstagmorgen an der Gemeindegrenze

sGhmtü
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den Kindern <(so nebenher)>

ablaufen: Die Schüler lernen'

was es heisst, Verantwortung

zu tragen. Sie müssen sich als

<Lehrmeister> der Kinder-
gärtler seriös aufihre Aufgabe

vorbereiten. Sie lernen, auf

Schwächere Rücksicht zu neh-

men, sie auch mal einen Nagel

einschlagen zu lassen, obwohl

sie es lieber selber machen

wärden. Für die Kindergärtler
:st es in erster Linie ein Vert¡autwerden mit

den <Grossen>r, denen sie vom Sommer her

zumindest auf dem Pausenplatz <<ausgelie-

fert> sein werden. Die zukünftigen Erst-

klässler erhalten soeine Artcöttiklasse' Das

hilft ihnen, einen sanfteren Einstieg in die

Schule zu finden. Zugleich bauen sie sich

ein Refugium im Kindergarten, das ihnen

auch nach dem Schuleintritt zur Verfiigung

Mite inander st att ge geneinander "'

stehen wird. In Biberstein haben wirja glück-

licherweise keine exzessive Gewalt auf dem

Pausenplatz zu beklagen. Mithojekæn wie

diesem, wo das lustvolle Miteinander im

ZenEum steht, hoffen wir, dazu beizutragen'

dass es auch so bleiben wird.

SCHULEXAMEN AM 30. ruNI

Ein schulhaus ist nicht nur zum Lernen da
sch - Ein Schulhaus ist nicht nur ein Ort lôsung>ermöglicht'Dochlehrer-undSchü-

zum lærnen, sondern ,in l-"¡"nttuut in lerschaft wollen etwas Ausserordentliches

dem sich die Kinder spielend entfalten kön- verwirklichen. sie erhoffen sich von den

nen. Dies zumindest wr uu.n ái"f"f"inuog Eltern und den Besuchern am diesjåihrigen

unserer primarschülerinn"n 
"n¿ 

-schtilõ Examen einen ausserordentlichen Zustupf'

anlåisslich der sog. .,Nu.ftt"JÑerragtictt- der es ermöglicht, zusammen mit den Kin-

keitsprüfung' uor nrrg*gr,'tn F üf,iing. dern <bald eine besondere hsung in die Tat

Ñun hatn aber dið Spietanlagen rund umsetzen zu könnenu'

äi ff :iiåi3i: ä¡#i*1'#,lJtr; Jahrmarktrum m er u nd Fesrwirrschaft

Klettergeräst abmontiert werden musste. Das diesjålhrige Examen soll die Ein-

Eine Neugestaltung und sanierung unserer wohnerschaft motivieren, zugunsten eines

Spielanlagen, insbesondere die Wiederer- neuen Klettergeriists und fiir die Sanierung

richtung einer attraktiven Kletteranlage und Neugestaltung der Spielanlage mÕg-

scheint nach Meinung unt"* Lehrer- uñd [chst tielin die Tasche zu greifen und sich

Schtilerschaft dringend nötig zu sein. sie alssponsorunsererJugendverdientzuma-

sind bereit, dafür nicht nur Idän zu entwik- chen. Dafürwirdden Besuchern vonl¡hrer-

keln,sondernauchvollenEinsatzzuleisten. und Schülerschaft auch ganz Erstaunliches

Natürlich ist auch die Gemeinde bereit, ei- geboten. Bei schönem wetter beginnt das

nen Bei¡ag zu leisæn, Jer..eine or¿enttictte E*at"n u* 17 Uhr auf dem Schulhausplaø



im rù/issenbach in Empfang genommen.

Dann ging es in Begleitung des Organisa-

tionsteams der Aare entlang nach Auen-
stein. Jedes Kind durfæ die Fackel ein Stück
des Weges tagen. Bei der Auensteiner Badi
wartete diedortige vierte Klasse. Verschwitzt
und doch feierlich wurde ihnen die Verant-
wortung für die Friedensflamme überha-
gen.

Für die Schüler und Schülerinnen war es

ein besonderes Erlebnis, Teil einer weltum-
spannenden Veranstaltung zu sein. Es impo-

nierte ihnen, welch weiten Weg die Fackel
hinter sich hatte, wie viele Menschen zu-

sammenwirken mussten, bis sie zu uns ge-

langen konnte. Es wa¡ schön mitzuerleben,
wie die Kinder die für sie lange SÍecke von
fúnf Kilometern ruhig, aber engagiert zu-

rücklegten. Das Feuer der Friedensfackel
schien auch in ihrem Innern etwas entzündet

zu haben. Sie spürten, dass die Boschaft des

Friedens auch sie persönlich betrifft. Tho-

uw. - Wir leben in einer Umwelt, die sich

ständig veråindert. Als Erwachsene haben

wir einen gewissen Einfluss darauf, wie sie

sich verändert, sei es tiber politische Ent-

scheidungen, über unseren Beruf, als Bau-

herren. Die Kinder hingegen nehmen kaum
Eingriff in diesen hozess, obwohl auch sie

Bedtirfnisse, Wünsche und Ideen haben.

Unsere Schülerhaben sich imRahmen einer
Nachwelt-Verr¡åglichkeitsprüfung mit die-
ser Problematik beschilftigt (die Dorfziitig
berichtete darüber). Eine Idee, die dabei

entstanden ist, wird nun von den Viert-
klässlem zusammen mit den Kindergåiflern
verwirklicht: Sie bauen ihre eigenen Spiel-
häuser.

Ein Haus zu bauen ist ja an sich schon

eine spannende Sache. Es ftlngt bei der Pla-

Die Buchstaben des Friedens

F reundschaft
ß echt
f nþresse haben an anderen
E hrlichkeit
D ank
E rde
N atur

V iertklässler irø.en und Viertklässler

mas formulierte es so: <Eigentlich war es ja

kühl und neblig an diesem Morgen, aber es

wa¡, als ob mich die Fackel wåirmen würde>.
Noch einfacher sagte es Désirée: <<Es war
lässig, nicht allein zu sein.> Die Fackel, das

gemeinsame l,aufen durch den Morgenwald,
die ruhig fliessende Aa¡e liessen spüren, was

Worte nur unzulåinglich ausdrücken kön-
nen: Wer in sich selber Harmonie spürt, ist
flihig, Frieden nach aussen zu Eagen.

nung an, beim gegeneinander Abwägen von
Wunschvorstellungen und eigenen prakti-
schen Möglichkeiæn. Dann muss das Mate-
rial besorgt werden, möglichst gratis natür-

lich. Und schlussendlich das Bauen! Lang-
sam aber stetig nehmen die Bauten Gestalt
an. Ganz anders als ursprünglich vorgese-

hen, aber viel schÖnerl (<Und die Bau-

bewilligung? Ist keine Baubewilligung er'
wirkt worden? !, - N ein. Abgewie sen. Ab ge-

wiesen wegen Nichtigkeit!) Bercits ist das

Aufrichtefest vorbei. Am Schulschlussfest

am 30. Juni, zu welchem die Bevölkerung ab

17 Uhr herzlich eingeladen ist, sollen die
Spielhäuser eingeweiht werden.

Interessant ist alsn schon allein das Æ-
beiæn. Noch viel spannender aber wird es,

wenn man die Prozesse beobachtet, die bei Þ

SCHUL. UND KINDERGARTENPROJEKT

Kinder bauen ihre eigenen Häuser



und im Kindergartena¡eal, bei schlechter

Witterung in der Tumhalle' Im Jahrmarkt-

treiben, bei der Tombola, in der Fest-

wirtschaft und in derKaffeestube ergibt sich

die Gelegenheit die mitgebrachten gnisseren

und kleineren Nötli und Münzen für einen

guten Zweck loszuwerden. Ab 19.15 Uhr

Èann man sich von der fünften Klasse mit

Spaghetti verwöhnen lassen, die von der

Schülerschaft eigenhändig gekocht und ser-

viert werden lA nmeldun g schriftlich bis zum

27.Iuni beimRektorat).Wer sich lieber von

ìer Schulpflege oder der l.ehrerschaft ver-

pflegen låtsst, bestellt sich eher eine Brat-

wurst vom Grill.

Freiwiltþe Kollekte

Selbstverständlich kann man sich auch

bei den vielfliltigen Darbietungen unserer

SCHULE BIBERSTEIN

Anmeldun g "Spaghettiessen>
am Freitag,30. Juni 1995

Schülerinnen und Schüler als Mäzen oder -

modemer ausgedrückt als Sponsor profilie-

ren. Beim Puppentheaær, an der Ausstel-

lung der Arbeitsschule, beim Hexentanzder

Kindergärtler (18.00Uhr) oderbei der Thea-

teraufführung der Drittklässler (18.30 Uhr)

wird gewiss ein distretes Kässeli für eine

freiwillige Kolletfe aufzufinden sein. Da-

zwischen sorgen übenaschende künstleri-

sche Darbietungen für willkommene Ab-

wechslung. Wie man munkelt, sollen

Clowns, SFassenmusikanten und andere

Vaganten für einige Ûberr¿schungen sor-

gen. Für die Unterhaltung der Jungen ist in

der bewlihrten Disco gesorgt (bis 20.30 Uhr,

für 3.-5. Klassen bis 22 Uhr). Und falls die

Disco in eine anstrengende Techno-Party

ausarten sollte, ist ja der anschliessende

Samstagmorgen - juhui! - schulfrei'

EE(.3x=l¡l5
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17.00 Eröffnung

17.15-19.00 . JahrmarKbetrieb (Bæar, Tombola, Puppentheater, usw.)

. Katfee und Kuchen

. Ausstellung der Arbeitsschule

18.00 Hexentanz der Kindergärtler im Kindergarten

18.30 Theater der 3' Klasse in der Aula

19.00 lmbiss für die Kinder

19,15 Festwirtschaft für die Erwachsenen

'SPaghettiessen
(Voranmeldung schriftlich beim Rektorat bis 27' Junil)

. Grillierte Würste

22.00 Schluss der Veranstaltung

Bei schönem Wetter findet das Schulschlussfest auf dem

schulhausplaÞ statt.Bei schlechtem wetter feiern wir in der Turnhalle.

Wir f reuen uns auf einen Grossaufmarsch'

Schul Pf lege, Leh rerschaft,

Schulkinder und Kindergärtler von B¡berstein

Name

Anzahl Personen

Anmeldung bitte einsenden bis spätestens 27.6.95 an das Rehorat, Schule Biberstein



22 richtige Lösungen
sch - <AARFAEHRE)r - so hiess das

richtige Lösungswort beim ersten Biber-
steiner Kreuzworfrätsel von Alex Forster.
22 Leserinnen und Iæser unserer Dorfzütig
haben dieses Lösungswort richtig herausge-

fundenundbis zum 10. Juni eingesandt. Alle
nehmen an der Verlosung des HaupÞreises
von Fr. 100.- teil. Herzliche Gratulation!

Ackermann Ma¡tin, Buhaldenstrasse;
Andres-Senn .{., Obererlinsbach; Brunner
Christa, Buhaldenstrasse; Ernst Benjamin,
Fuchsloch; Gemeindekanzlei Verwaltungs-
personal; Gerbex Romi, Unternbergsfrasse;
Hächler Alfred, Dorfsrasse; flålchler Leo,
DorfsFasse; Lüdi Theresa, Wissenbach-
sEasse; Mäder Annema¡ie, Bur¿strasse;
Mahler Benjamin, Auensteinerstrasse;
tvl¿irki-OttKadn, Rüfenach; Ottlisa, Höhen-
weg; Ott-Hürzeler Gottlieb, Kirchberg-

strasse; Reinle Hans, Hölimattweg; Schmid-
Tnrr:;n E+H, Gislifluhweg; Sigrist Simona,
Chesletenrain; Wasser Erika, Hohlenkeller;
Wehrli-Hunn Ruth, Burzstrasse; Widmer
Silvia, Buhaldenstrasse; Windisch Edi,
Kirchbergstrasse; Wir¿ Trudy, Kirchberg-
strasse.

Auflösung des
1. Bibersteiner Kreuzworträtsels:

Waagrecht: l. SIGRISTBEAT, (
8. TRAUB, 10. ALT, 12. HAGER,
14. RATE, 15. AUSGUSS, 17. NEREUS,
18. ERNST, 19. DDR,20. ALATIN

Senkrecht: 1. STAR,2. IRLAND,
3. GATTER,4. IBE,5. TR,6. ETAGEN,
7. AUGUR,9. URST, 1I. FAUL,
13. ESSE, 16. USA

Kirchgemeindeversammlung Kirchberg
mg - Im Anschluss an den Gottesdienst

vom 1 1. Juni 1995 begrüsst die Pråisidentin
der Kirchenpflege, Rosemarie Kåser.
Podzorski, 74 Stimmberechtigæ zur Som-
mer-Kirchgemeindeversammlung.

Zuerstwi¡d ein Kreditbegeh¡en von total
Fr. 50'000.- für die Inståndstellung des

Jugendraumes im Untergeschoss der
Sigristenschür vorgelegt. Die vorgeschlage-
ne Finanzierung aus frtiheren Rücksællun-
gen und einem Anteil des Ertragsüber-
schusses 1994 wird von der Versammlung
genehmigt.

Der Rechnungsabschluss 1994 fiel mit
einem Ertragsüberschuss von Fr. 96'802.80
sehr erfreulich aus und wi¡d einstimmig gut-
geheissen. Vom Überschuss soll ein Betrag
von Fr. 30'000.- für zusätzlich Abschrei-
bungen auf Liegenschaften verwendet wer-

den, Fr. 40'000.- fü die Instandstellung des

Jugendraumes in der Sigristenschür und der
Rest ftir verschiedene karitative Projekte im
In- und Ausland. Diese Vorschläge werden
von der Versammlung diskussionslos ange-
nommen.

Unter<Verschiedenes undUmfrage> æilt
die Präsidentin mit, dass versuchsweise eine
neue Regelung für die Benützung der
Sigristenschtir nach Trauungen von Einhei-
mischen getroffen wird. Zudem informiert
sie über den neu entstandenen Besuchsdienst
in der Gemeinde, der von Margrit Hönle
geleitet wird und der offensichtlich einem
grossen Bed{irfnis enspricht. -Pfr . S. Blumer
gibt die Wahl von Maja Hunziker-Bi¡cher,
die in unserer Gemeinde aufgewachsen ist,
als diakonische Mitaùeiterin und Nachfol-
gerin von Heinz Schmid bekannt.



Gratulationen zum 80. Geburtstag
vw. - Am Sonntag, 18. Juni, feierte Frau

Elise Burger-Amsler, AuensteinersEasse

57, im K¡eise ihrerFamilie den 80. Geburts-

tag. Die Jubilarin ist bei bester Gesundheit,
geistig rege und dem Leben gegenüber posi-

tiv eingestellt, auch der Haushaltwird selb-

ständig erledigt. Seit I982wohntFrau Burger
in unserem Dorf und hat es noch nie bereut,

damals noch mit ihrem Manne, den Wohn-
sitz in der <<Sonnenhecke> bezogen zu ha-

en. Hier fiihlt sie sich zuhause und wohl.
Liebe Frau Burger, wir gratulieren Ihnen

nachträglich herzlich zu Ih¡em Geburtsøg,
wünschen Ihnen weiterhin gute Gesundheit,
viel Schönes mit Ihren Kindern und Gross-
kindem und im neuen læbensjahrzehnt das

Allerbeste.

1.,1.{.{.¡1.{.t¡*¡1.i.{.¡t*t ***

Am 26. Juni vollendet Herr Hans
Häuptli-Schaffner, Juraweidstrasse 4, sein

80.Iæbensjahr bei bester Gesundheit. Hans

GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltl iche Rechtsauskunfl
durch Herm lic. iur. André Gräni,

Rechtsanwalt und Notar,

Mittwoc{r, 28. Juni 1 995
19.(þ-ã).(þ Uhr,

Gemeindehaua Küttigen
€liEungszimmer ü).4 (Parterre)

Gemeinderat

Häuptli wurde in St. Gallen geboren, ist in
Biberstein aufgewachsen und hat hier die
Schule besucht. Anschliessend durfte er die
Iæhre als Maler absolvieren und fand in
diesem Beruf grosse Befriedigung.Im Jahre

1939 verheiratete er sich mit Dora Schaffrrer

von Gråinichen, wo das Ehepaar zuerst auch

wohnte. Bald zog es die junge Familie wie-
der nach Biberstein und im Laufe der Znit
wurden ihr zwei Töchter und drei Söhne
geschenkt. Gross wa¡ die Freude als anfangs
der fünfziger Jahre das neue llaus an der
Juraweidstrasse bezogen werden konnte,
dessen Unterhalt der Jubilar heute noch be-
sorgt. In seiner Freizeit spielte Hans Häuptli
gerne Fussball. Auch dem Gemischten Chor
gehörte er viele Jahre an.

Lieber Hen Häuptli, zu Ihrem Geburts-
tag gratulieren wirlhnen herzlich, wünschen

Ihnen ein schönes Fest und hoffen, dass Sie
noch viele glückliche Jahre im Familien-
kreise verbringen dürfen.

oxH$î$
Wenn nicht innel nützlicher Frist
das Abfallproblem lösba¡ ist,
dann geraten wi¡ alle
in die Wohlstandsmüllfalle
und ersticken im eigenen Mist.

Alex Forster
' t-. : t t.. : : : ¡ : ¡ t.ztt t : ¡.i.:.t ìti.t//il.ffi.i¿+jJi.i+1i.2*i.t¡-.1
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Schlosslädeli
Tel. 064 37 1 0 63 / 64 Fax 064 / 37 13 63
Angebot Holzofenbrot Patisserie Milchprodukte

Bio-Gemüse Blumensträusse
Srrru¡¡o Soroos Bn¡rsrlx diverSe Artikel auS Unseren WerkStätten

Otfnungszeiten: Dienstag 09.00 - 12.00 Donnerstag 09.00 - 1 2.00
Freitag 09.00- 12.0O / 16.00-18.00 Samstag 08.00- 12.00

Jeweils am Freitag: Früchte- und Käsewähen



SONNTAG,25. JUNI
9.30 Predigtgottesdienst mit Taufe'

Pfr. B. \Mirth. Kinderhort. Kinderki¡che.
Kirchenbus 9.00 Uhr.

10.45 Jugendgottesdienst, Pfr. B. Wirth.
19.00 Abendgottesdienst

DIENSTAG,27. JUNI
15.15 Behinderten-Treffen in der Sigristen-

schür.

MITTWOCH,2t. JUNI
14.00 Witfrauen-Nachmittag auf Kirchberg'

Bei schänem lVetter im Pfangarten!
(Witfrauen-Reise findet im August
staÉ!)

19.00 Bibeþespråch fûr Jugendliche
auf Stock.

DONNERSTAG, 29. JUNI
20.00 Offener Abend <Glaube und Alltag>

auf Stock.

SONNTAG,2. JULI
9.30 Predþtgottesdienst mit Taufe'

Pfr. S. Blumer. Kinderhort.
Kirchenbus 9.00 Uhr.

Die Nummer 13:

- Redaktionsschluss ist am 29. Juni

- erscheint am Freitag, 7. Juli

Die Nummer 14 erscheint nach den
Sommerferien am 25. August.

SCHÛTZENGESELLSCHAFT
11. Trainingsschiessen, Mittr¡¡och, 28. Juni,

18.00 bis 19.00 Utu; 12. Trainingsschiessen'
Micwoch, 7. Juli, 18.00 bis 19.30 Uhr'
Beide Anlässe in der RSA.Lostorf>.
Yoranzeige: Eidg. Schützenfest: 18, Juli

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 29. Juni 1995: HÕhenwanderung
Staffelegg-Densbü¡en, ca. I 12 Std.

Abfahrr Bibentein BBA 13.29 Uhr.
Alle Rentner sind freundlich eingeladen.

GEMEINDE BIBERSTEIN

Fakultatiues Refercndum

Einwohnergeme¡nde.
uersammlung
Yom 16. Juni 1995
1. Genehmigung des Protokolls

der Einwohnergemeindeversammlung
vom 9. Dezember 1994

2. Rechenschaftsbericht
und Gemeinderechungen 1 994

3. Kreditabrechnung ftir das Regen-
klärbecken und die Kanalisationen
am oberen Dorfplatz

4. Krediterteilung von Fr. 250'000.-
ftir die Dachsanierung
der Liegenschaft Dorfstrasse 10

Alle vorenrrähnten Beschlüsse unterlie- ,

gen dem fakultativen Referendum.
Dieses kann gemäss $ 5 der Gemeinde-
ordnung von einem Fünttel der Stimm-
berechtigten bis zum Ablauf der
Referendumsfrigt am 24. Juli 1995
ergritfen werden.

Biberstein,21.Juni1995 Gemeinderat
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